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1. Ausgangslage und Zielsetzung 

Städte stehen angesichts des Klimawandels vor großen Herausforderungen: Hitzeperioden, 

Starkregenereignisse und Versiegelung belasten die Lebensqualität und die Infrastruktur. Begrünte 

Dächer können einen Beitrag leisten, die Stadt klimaresilienter, lebenswerter und nachhaltiger zu 

gestalten. Sie kühlen ihre Umgebung, speichern Regenwasser, binden CO₂ und schaffen Lebensräume 

für Pflanzen und Tiere. 

Das Teilprojekt 4 des Verbundvorhabens „BUOLUS-Umsetzung“ baute auf den Ergebnissen des 

Vorgängerprojekts BUOLUS auf, in dem bereits grundlegende Erkenntnisse zu mikroklimatischen 

Effekten von Dachbegrünungen gewonnen wurden. Ziel war es nun, diese Erkenntnisse 

weiterzuentwickeln, in realen Anwendungskontexten zu testen und um neue technische und 

ökologische Aspekte zu ergänzen.  

 

2. Ablauf des Projekts 

Das Projekt gliederte sich in mehrere Module. Ein zentrales Element war die kontinuierliche 

Datenerhebung an einer Versuchsstation mit vier verschiedenen Gründachtypen (Spardach, 

Naturdach, Retentionsdach, Gartendach). Die Messstation war bereits im Vorgängerprojekt BUOLUS 

aufgebaut worden. Über den gesamten Förderzeitraum hinweg wurden dort hochaufgelöste 

Messdaten zu Temperaturverläufen, Substratfeuchte, Verdunstung und anderen Parametern erhoben. 

Die verwendete Sensorik war mehrschichtig im Dachaufbau verteilt und lieferte ein umfassendes Bild 

des mikroklimatischen Verhaltens der Dachsysteme. 

Zusätzlich wurde am Fahrradparkhaus in Rosenheim ein weiteres Praxis-Testfeld eingerichtet. Dort 

wurde das bestehende Gründach mit einer Photovoltaikanlage kombiniert und für verschiedene 

Untersuchungen genutzt. Ein wesentlicher Fokus lag auf der Frage, wie sich automatisierte 

Pflegesysteme – konkret ein Mähroboter – auf einem Solargründach einsetzen lassen. Begleitend 

wurden Albedomessungen durchgeführt, um das Rückstrahlverhalten verschiedener Vegetationstypen 

zu bewerten, sowie Substratproben genommen, um den Kohlenstoffgehalt und die CO₂-

Speicherleistung zu bestimmen. 

 

3. Wesentliche Ergebnisse  

Die im Projekt BUOLUS-Umsetzung gewonnenen Ergebnisse belegen die Leistungsfähigkeit und das 

Entwicklungspotenzial begrünter Dachsysteme. Im Zentrum standen dabei drei zentrale Schwerpunkte: 

mikroklimatische Wirkung, automatisierte Pflege und ökologische Bewertung. 

 

Mikroklimatische Effekte und Dachsystemvergleich 

Das kontinuierliche Monitoring an der Versuchsstation ermöglichte eine detaillierte Analyse der 

klimawirksamen Eigenschaften vier unterschiedlicher Dachbegrünungstypen. Die Auswertung über 

zwei vollständige Vegetationsperioden zeigt: 

• Verdunstung: Die Evapotranspiration variiert je nach Substrat, Bepflanzung und Aufbau 

deutlich. Die Systeme Gartendach und Retentionsdach konnte im Sommer über 6,5 L pro m² 

Verdunstung pro Tag erreichen. Diese Leistung trägt zur Umgebungskühlung bei und macht das 

System besonders geeignet für städtische Wärmeinseln. 

• Temperaturregulierung: Das Retentionsdach wies die geringste Lufttemperatur auf 

Vegetationshöhe auf (26.4 °C). Das Spardach hingegen erreichte Höchstwerte von über 30 °C. 

Solche Unterschiede sind für die Planung urbaner Dächer mit Aufenthaltsqualität und 

energetischer Wirkung relevant. 

• Substratfeuchte: Die Messwerte konnten belegen, dass Systeme mit höherem 

Wasserrückhaltevermögen (z. B. Retentionsdach) nicht nur über längere Zeit feucht bleiben, 

sondern auch eine stabilere mikroklimatische Wirkung entfalten. Diese Erkenntnis ist für die 

Auswahl begrünter Dachaufbauten im Kontext zunehmender Trockenphasen entscheidend. 

 

 

 



Einsatzpotenzial autonomer Mähsysteme 

Ein Highlight des Projekts war die praktische Erprobung eines autonomen Mähroboters auf einem 

Gründach mit installierter PV-Anlage. Im Fokus stand die Frage, ob ein solches System auch unter realen 

Bedingungen zuverlässig arbeiten kann. Die Ergebnisse zeigen: 

• Geländegängigkeit und Zuverlässigkeit: Trotz der leicht unebenen Dachoberfläche und 

stellenweise dichter Vegetation konnte der Roboter über mehrere Wochen hinweg störungsfrei 

betrieben werden. Auch hochgewachsene Kräuter oder Gräser beeinträchtigten das 

Fahrverhalten nicht. 

• Pflegewirkung und Verschattungsvermeidung: Der Mähroboter konnte das Aufwachsen der 

Vegetation im Bereich der PV-Module sichtbar eindämmen. Damit bietet er nicht nur eine 

arbeits- und kostenentlastende Lösung, sondern könnte perspektivisch auch zur Sicherstellung 

der Ertragsstabilität von Solaranlagen beitragen. 

• Skalierbarkeit und Zukunftspotenzial: Der nächste Schritt besteht in einer mehrjährigen 

Langzeitbeobachtung, auch auf weiteren Dachstandorten. Bei positivem Verlauf könnte das 

System als optionaler Pflegebaustein in das Produkt-Portfolio aufgenommen werden. 

 

Ökologische Bilanzierung und CO₂-Potenzial 

Ein dritter Fokus lag auf der Frage, welchen Beitrag Gründächer zur CO₂-Bindung leisten können. Dazu 

wurden Substratproben genommen und analysiert. Die Ergebnisse zeigen: 

• Speicherkapazität: Ältere Dächer wiesen höhere Kohlenstoffgehalte im Substrat auf. Auch 

wenn die Ursachen nicht eindeutig quantifizierbar sind (organische Ausgangsmaterialien vs. 

Langzeitspeicherung), zeigt sich ein erkennbares Potenzial zur Kohlenstoffbindung im Aufbau 

begrünter Dächer. 

• Weiterentwicklungspotenzial: Diese Erkenntnisse könnten Grundlage für weiterführende 

Untersuchungen im Kontext von EPDs, Ökobilanzen oder Nachhaltigkeitsbewertungssystemen 

sein. Zwar ist eine Standardisierung noch nicht erreicht, doch wurde durch das Projekt ein 

erster Impuls gesetzt. 

 

Sichtbarkeit und Transfer 

Die Projektergebnisse fanden nicht nur Eingang in eine internationale wissenschaftliche Publikation, 

sondern wurden auch auf mehreren Fachveranstaltungen vorgestellt – darunter die Aqua Urbanica 

2022 und das Fraunhofer-Symposium „Gestaltung urbaner Flächen und Räume“. Zudem fließen die 

Erkenntnisse bereits jetzt in die Schulungs- und Kommunikationsformate der Firma ein – ein wichtiger 

Baustein für den langfristigen Wissenstransfer in die Praxis. 

 

4. Ausblick und Anschlussfähigkeit 

Die Ergebnisse des Projekts sind nicht nur wissenschaftlich bedeutsam, sondern bieten auch 

wirtschaftliches Potenzial. Die CO₂-Daten könnten perspektivisch bei der ökologischen Bewertung von 

Dachsystemen genutzt werden. Der Mähroboter könnte – nach weiterführender Testung – als 

Bestandteil von Pflegelösungen auf Solargründächern in Serie gehen. 

Auch für die Beratung, Planung und Schulung eröffnen sich neue Möglichkeiten: Messdaten und 

Grafiken aus dem Projekt fließen bereits in Unterlagen und Präsentationen von Optigrün ein und 

dienen als belastbare Grundlage für Gespräche mit Kunden, Planern und Behörden. 

Insgesamt zeigt BUOLUS-Umsetzung eindrücklich, wie Forschung und Anwendung ineinandergreifen 

können – und welche Rolle begrünte Dachsysteme für die Stadt der Zukunft spielen können. 
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1. Ausgangslage und Zielsetzung des Projekts 
Städtische Räume stehen angesichts zunehmender Hitzebelastung, versiegelter Flächen und 

wachsender Anforderungen an nachhaltige Bauweisen vor erheblichen Herausforderungen. Im 

Vorgängerprojekt BUOLUS wurden grundlegende Erkenntnisse zur bauphysikalischen 

Leistungsfähigkeit begrünter urbaner Oberflächen erarbeitet, insbesondere in Bezug auf Verdunstung, 

Temperaturregulation und Wasserrückhalt. Ziel des anschließenden Umsetzungsprojekts war es, diese 

wissenschaftlichen Erkenntnisse weiterzuentwickeln und in praxistaugliche Lösungen zu überführen. 

Konkret sollten: 

• ausgewählte Gründachtypen über längere Zeiträume hinsichtlich ihrer klimawirksamen 

Eigenschaften überwacht werden, 

• neue technologische Ansätze zur automatisierten Pflege von Solargründächern getestet 

werden, 

• ökologische Mehrwerte wie CO₂-Bindung untersucht werden und 

• übertragbare Erkenntnisse für die praktische Anwendung, Kommunikation und 

Weiterentwicklung grüner Infrastrukturen in Städten generiert werden. 

Die Verwertung dieser Erkenntnisse sollte sowohl in wissenschaftlichen Publikationen als auch in der 

Planungspraxis, der Produktentwicklung und der politischen Kommunikation stattfinden. 

 

2. Projektdurchführung und Aufbau 
Das Projekt wurde in zwei zentralen Arbeitsschwerpunkten umgesetzt: 

2.1. Monitoring an der Optigrün-Versuchsstation 

Die bereits im Vorgängerprojekt installierte Versuchsstation mit vier extensiven Gründachsystemen 

wurde weiter betrieben. Über zwei Vegetationsperioden hinweg wurden hochaufgelöste Messdaten 

erhoben. 
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2.2. Erweiterung des Testfeldes am Fahrradparkhaus Rosenheim 

Am Fahrradparkhaus Rosenheim wurde ein bestehendes Gründach mit einer Photovoltaikanlage 

ergänzt. Diese Fläche diente als Testumgebung für die Messung der Albedo unterschiedlicher 

Vegetationstypen, den Testbetrieb eines Mähroboters zur automatisierten Pflege und der CO₂-

Bilanzierung über Substratproben. 

 

 

3. Projektergebnisse im Detail 
1. Vergleich der vier getesteten Gründachsysteme 

Im Rahmen der Messkampagne an der Optigrün-Versuchsstation wurden vier verschiedene extensive 

Gründachsysteme über zwei vollständige Vegetationsperioden hinweg kontinuierlich untersucht: 

Spardach, Retentionsdach, Naturdach und Gartendach. Die dazugehörige wissenschaftliche Publikation 

(„Green roof performance monitoring: Insights on physical properties of 4 extensive green roof types 

after 2 years of microclimatic measurements“) wertet den umfangreichen Datensatz quantitativ aus 

und bietet eine fundierte Grundlage zur Beurteilung der klimatischen Leistungsfähigkeit 

unterschiedlicher Begrünungssysteme. 

Ein zentrales Ergebnis betrifft die Verdunstungsleistung (Evapotranspiration). Diese unterschied sich 

signifikant zwischen den Systemen: Gartendach: 2,12 ± 0,10 mm/Tag, Retentionsdach: 1,72 ± 0,07 

mm/Tag, Naturdach: 1,31 ± 0,06 mm/Tag, Spardach: 1,27 ± 0,05 mm/Tag. 
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Tagesmaxima im Sommer erreichten bis zu 6,79 mm (Retentionsdach). Die Unterschiede hängen 

sowohl mit der Substrathöhe als auch mit der Vegetationsstruktur zusammen. 

Auch beim Temperaturverhalten traten klare Unterschiede auf: Die Lufttemperaturen in 

Vegetationshöhe lagen im Sommer auf dem Spardach bei über 30 °C, während Retentions- und 

Naturdach mit etwa 26,4 °C deutlich darunter lagen. Das Gartendach wies mit ca. 28,6 °C einen 

mittleren Wert auf. Die Intensität der kurzwelligen Einstrahlung war der stärkste Einflussfaktor. 

Die Substratfeuchte variierte stark: Das Retentionsdach erreichte im Mittel 33,1 %, das Gartendach und 

das Spardach lagen mit etwa 15,9 % deutlich darunter. Diese Unterschiede lassen sich sowohl durch 

bauphysikalische Eigenschaften als auch durch die Nutzung des Wassers für Verdunstung erklären. 

  

 

Diese Visualisierungen ermöglichen eine anschauliche Darstellung der Leistungsfähigkeit 

verschiedener Gründachtypen – ein wichtiges Werkzeug für Planung, Beratung und Schulungspraxis. 

 

Gößner et al. 2025 

DOI:10.2139/ssrn.4908891 
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2. Gründachpflege mit Mähroboter 

Ein innovativer Bestandteil des Projekts war die Erprobung eines autonomen Mähsystems auf dem 

begrünten PV-Dach des Fahrradparkhauses Rosenheim. Ziel war es, zu überprüfen, ob ein 

handelsüblicher Mähroboter unter realen Bedingungen – unebenes Terrain, verschiedene 

Vegetationstypen, Begrenzungen durch Module und Aufbauten – effektiv eingesetzt werden kann.  

Dazu waren diverse Komponenten nötig: 

 

Die Ergebnisse sind vielversprechend: Der Roboter bewegte sich zuverlässig über das Dach, selbst in 

Bereichen mit dichter und höherer Vegetation. Die Kombination aus Begrenzungskabel und Sensorik 

ermöglichte eine sichere Navigation. Visuelle Vorher-Nachher-Vergleiche zeigen, dass der Mähprozess 

erfolgreich durchgeführt wurde, ohne Schäden an der Vegetation oder der Technik zu verursachen. 
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Die automatisierte Pflege könnte zukünftig helfen, die Betriebskosten zu senken und die Wartung – 

etwa zur Sicherstellung der PV-Erträge – planbarer zu gestalten. Weitere Testphasen sind für die 

kommenden Jahre vorgesehen. 

 

3. Auswertung der Albedo-Messungen 

Die Albedo-Messungen auf dem Gründach des Fahrradparkhauses lieferten wichtige Erkenntnisse zur 

Rückstrahlfähigkeit verschiedener Vegetationstypen. Die Messungen fanden an zwei Tagen statt: einem 

bedeckten Oktobertag und einem sonnigen Maitag. 

Ergebnisse bewölkter Tag im Oktober:  Gras und Moos: ca. 0,17; Sedum: ca. 0,13 → Unterschied: 0,04 

Ergebnisse sonniger Tag im Mai: Gras und Kräuter: bis zu 0,21; Sedum: ca. 0,18 → Unterschied: 0,03 

Diese Ergebnisse verdeutlichen, dass Vegetationstyp und Wuchshöhe einen signifikanten Einfluss auf 

die Albedo-Eigenschaften begrünter Dachflächen haben – ein Aspekt, der im Kontext städtischer 

Wärmestrategien zunehmend relevant wird.  
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4. CO₂-Speicherleistung unterschiedlicher Gründachflächen 

Zur Einschätzung der CO₂-Speicherkapazität wurden im Projektverlauf insgesamt 35 Substratproben 

aus unterschiedlichen begrünten Dachflächen entnommen und im Labor auf ihren Kohlenstoffgehalt 

untersucht. Es zeigte sich eine hohe Streuung der CO₂-Werte. Besonders alte Dächer (>20 Jahre) wiesen 

teils höhere Kohlenstoffkonzentrationen im Substrat auf (20-33 %), was potenziell auf langfristige 

Akkumulation hindeutet. Allerdings kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Anfangsgehalte des 

Substrats bereits höher waren. 

• CO₂-Bindung durch Dachbegrünung ist real, aber stark systemabhängig. 

• Für fundierte ökobilanzielle Bewertungen (z. B. EPDs) sind weitere standardisierte Messreihen 

notwendig. 

 

Diese Resultate liefern erste Hinweise darauf, wie Dachbegrünungen auch zur CO₂-Speicherung 

beitragen können. Für belastbare ökobilanzielle Aussagen bedarf es jedoch weiterführender Studien. 

 

4. Verwendung der Zuwendung und Nachweis der 

Mittelverwendung 
Die im Rahmen des Projekts BUOLUS-Umsetzung angefallenen Ausgaben wurden gemäß der 

bewilligten Mittelverwendung getätigt.  

Kurzbewertung: 

• Position 0813 (Materialkosten): Mit 10.619,79 € lagen die entstandenen Kosten deutlich unter 

der ursprünglich geplanten Vorkalkulation in Höhe von 33.750 €. Grund hierfür war vor allem 

die Entscheidung, die Photovoltaikanlage auf dem Gründach des Fahrradparkhauses in 
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Rosenheim kleiner auszuführen als ursprünglich theoretisch möglich. Diese Reduktion basierte 

auf einer Entscheidung zur Haltung der Balance zwischen Untersuchung der Vegetation ohne 

Einfluss von PV-Anlage sowie der Stromerzeugung und ausreichend Platz zum Testen des 

Mähroboters. 

• Position 0837 (Personalkosten): Die kalkulierten Mittel in Höhe von 54.872,64 € wurden leicht 

überschritten, tatsächlich entstanden 61.987,16 € an Personalkosten. Der Mehraufwand 

erklärt sich durch eine etwas ausführlichere Arbeit in der wissenschaftlichen Auswertung der 

Monitoringdaten, sowie der zusätzlichen Albedo-Messung. 

• Position 0838 (Reisekosten): Es entstanden lediglich 541,74 € an Reisekosten – deutlich unter 

dem vorgesehenen Betrag von 4.161,60 €. Dies ist vor allem auf die digitale Durchführung 

zahlreicher Abstimmungs- und Koordinierungstreffen zurückzuführen. Da ein großer Teil der 

Projektarbeit zudem standortgebunden war (z. B. Aufbau und Betreuung der Messstationen), 

war nur ein geringes Reisevolumen erforderlich. 

• Position 0850 (Sonstige Kosten / Aufträge an Dritte): Für Dienstleistungen und externe 

Leistungen – insbesondere die Leistungen in Bezug auf das Fahrradparkhaus (z.B. der 

Installation des Mähroboters) – wurden 10.449,28 € ausgegeben. Die geplante Vorkalkulation 

in Höhe von 15.000 € wurde damit nicht ausgeschöpft. Die Ausgaben sind im Kontext des 

Arbeitsvolumens angemessen. 

Alle weiteren Positionen (0823, 0847, 0848, 0856, 0860) wurden nicht in Anspruch genommen bzw. 

entfielen im konkreten Projektverlauf. Die Gesamtsumme der tatsächlich entstandenen Kosten liegt 

mit 83.597,97 € unter der Gesamtvorkalkulation von 107.784,24 €. Dies entspricht einer Ausschöpfung 

von rund 80 %. 

 

5. Notwendigkeit und Angemessenheit der 

Projektarbeiten 
Die durchgeführten Projektarbeiten entsprechen in vollem Umfang dem beantragten Vorhaben und 

sind angesichts der anvisierten Ziele als notwendig und angemessen zu bewerten: 

• Die mikroklimatischen Messungen auf dem Versuchsdach lieferten erstmals langzeitstabile 

Vergleichsdaten zu vier Gründachtypen unter identischen Bedingungen. Dies stellt eine 

wichtige Referenz für Forschung und Praxis dar. 

• Die Testumgebung am Fahrradparkhaus konnte trotz der Verzögerungen durch die 

nachträgliche Installation der PV-Anlage erfolgreich aufgebaut und genutzt werden. 

• Die Tests des Mähroboters zeigen das Potenzial für eine wirtschaftliche und planbare Pflege 

automatisierter Solargründächer – ein relevantes Thema für zahlreiche Stakeholder. 

• Die Daten zu CO₂-Speicherung in Substraten eröffnen erste Ansätze zur ökologischen 

Bewertung im Kontext von Umweltproduktdeklarationen und Klimastrategien. 

Durch eine vorausschauende Projektsteuerung konnten unvorhergesehene Verzögerungen ohne 

finanzielle oder inhaltliche Zielabweichungen kompensiert werden. Die eingesetzten Mittel stehen in 

einem angemessenen Verhältnis zu den erzielten Ergebnissen und tragen zur nachhaltigen 

Weiterentwicklung von Gründachsystemen bei. 



 

6. Voraussichtlicher Nutzen und Verwertbarkeit der 

Ergebnisse 
Die im Rahmen des Projekts gewonnenen Daten und Erkenntnisse sind auf vielfältige Weise 

anschlussfähig – sowohl für Forschungseinrichtungen als auch für kommunale, planerische und 

technische Akteure im Bereich der grünen Infrastruktur. 

Besonders hervorzuheben sind: 

• Langzeitmessungen auf der Versuchsstation: Die über zwei Vegetationsperioden 

kontinuierlich erhobenen Messdaten (Temperatur, Verdunstung, Feuchte, Strahlung) bieten 

eine hochwertige Datengrundlage zur Bewertung der ökologischen Leistung verschiedener 

Gründachsysteme. Die Ergebnisse wurden bereits in einer internationalen Fachzeitschrift 

publiziert (DOI: 10.1016/j.buildenv.2024.112356) und stehen über wissenschaftliche 

Netzwerke zur Verfügung. Sie werden in laufenden und geplanten Forschungsprojekten als 

Referenzdatensatz verwendet. 

• Testfeld Fahrradparkhaus Rosenheim: Der Aufbau einer Testumgebung auf einem real 

existierenden Gründach mit Photovoltaikanlage stellt einen relevanten Anwendungsfall für 

klimawirksame Gebäudetechnologien dar. Hier konnten reale Albedo-Messungen 

durchgeführt sowie verschiedene Vegetationstypen hinsichtlich ihrer Rückstrahlcharakteristik 

untersucht werden. Die gewonnenen Ergebnisse können in Stadtklimamodellen sowie bei der 

Standortplanung von PV-Gründächern berücksichtigt werden. 

• Erprobung eines Mähroboters: Die Durchführung erster Funktionstests eines Mähroboters 

unter realen Dachbedingungen lieferte wichtige Erkenntnisse zur technischen Machbarkeit 

und Stabilität automatisierter Pflegeprozesse. Dabei zeigte sich, dass auch unebene, begrünte 

Dachflächen grundsätzlich für eine robotische Pflege geeignet sind. Die Ergebnisse sind derzeit 

Gegenstand einer weiterführenden internen Testphase, um die Langzeitwirkung auf 

Vegetation, Pflegeaufwand und Systemintegration besser zu verstehen. Eine weitere 

wissenschaftliche Aufarbeitung und Abstimmung mit Herstellerseite ist geplant. 

• CO₂-Analyse von Substraten: Die Ergebnisse der Substratuntersuchungen zu organischem 

Kohlenstoffgehalt liefern erste Anhaltspunkte für die mögliche Rolle von Gründächern als CO₂-

Senken. Langfristig könnte dieser Aspekt in Umweltproduktdeklarationen, 

Gebäudezertifizierungen oder im Rahmen der EU-Taxonomie relevant werden. Eine 

methodische Weiterentwicklung ist denkbar – etwa durch Ausweitung auf andere 

Dachsysteme und eine bessere Kopplung mit Vegetationsdaten. 

Zudem sind Teile der Projektergebnisse bereits in praxisbezogene Formate eingeflossen, etwa in die 

Schulungsunterlagen, Kommunikationsmittel und Beratungsangebote von Optigrün. Die Kombination 

aus wissenschaftlicher Fundierung und anwendungsorientierter Aufbereitung stärkt die 

Anschlussfähigkeit der Ergebnisse an verschiedene Akteursgruppen. 

 

https://doi.org/10.1016/j.buildenv.2024.112356


 

7. Bekannt gewordene Fortschritte auf dem Gebiet des 

Vorhabens bei anderen Stellen 
Im Verlauf des Projektzeitraums wurde deutlich, dass das Thema „Integration automatisierter 

Pflegeansätze“ auch an anderen Stellen aufgegriffen wird. Beispielsweise berichten einige 

Hochschulinstitute von ersten Testläufen mit robotergestützten Wartungslösungen auf Gründächern, 

wenngleich sich viele dieser Ansätze noch in einer frühen Entwicklungsphase befinden. 

8. Veröffentlichungen 
Die Projektergebnisse wurden in unterschiedlichen Formaten veröffentlicht und verbreitet: 

• Wissenschaftliche Fachpublikation: 

o Titel: Green roof performance monitoring: Insights on physical properties of 4 extensive 

green roof types after 2 years of microclimatic measurements 

o Zeitschrift: Building and Environment 

o DOI: 10.1016/j.buildenv.2024.112356 

• Fachveranstaltungen: 

o Aqua Urbanica 2022: Vorstellung der Ergebnisse aus Phase 1 

o Fraunhofer-Symposium „Gestaltung urbaner Flächen und Räume“ (04.07.2022): 

Vortrag mit dem Titel „Urbane Begrünung – Green Follows Function“, inkl. erster 

Projektergebnisse 

• Interne und externe Kommunikationsformate: 

o Verwendung ausgewählter Grafiken und Daten in Schulungen, Kundengesprächen, 

Onlinekommunikation 

o Weitere Aufbereitung für zukünftige Fachkongresse (z. B. Stadtklima, grüne 

Infrastruktur, digitale Gebäudetechnik) in Planung 
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